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rigkeit aus dem ege geht und ſeine Löſung ſoli egründ Et iſt Wie ſchon
erwähnt, ird dieſe Mo nogra  1e den Theologen vorzügliche Dienſte leiſten;
aber auch. gebildete Laien werden ſie mit großem Utzen für ihre religiöſe
Erkenntnis wie auch für Herz und emu eſen Die unterlaufenen ruck
fehler laſſen ſich bei Iniger Aufmerkſamkeit unſchwer verbeſſern

S  Ql Dr Widauer
20) Die ehre von der Erbſünde bei emen von Alexandrien. Von

Dir Theodor Rüther, Studienra Gymnaſium 3u Brilon 1
Gr 8 (XVI U. 143) Freiburg i. Br 1942, Herder.

Die Allgemeinheit der Erbſünde ann mit Rückſicht auf das, was die
Glaubensquellen mit aller Deutlichkeit darüber ſagen, von einem recht
gläubigen Schriftſteller bezweifelt berden Die Frage nach der Natur dieſer
Sünde verträg dagegen gar wohl unſicheres anken und Fortſchreiten

der Erkenntnis. Ein lehrreiches Beiſpiel für die erſten Anfänge
olchen rklärung gibt Rüthers Monographie über Klemens In heißem
Kampfe nit dem Gnoſtizismus, der das Böſe materialiſierte, glaubt Klemens
das Vorhandenſein vererbten Sünde als Unvereinbar mit der üte
Gottes anſehen 3 müſſen Nur perſönliche Qt iſt ihm un Die All
gemeinheit nun de Mißbrauches der Willensfreiheit iſt ihm durch das „Alo-
8011 garantiert durch das Geſetz der Sünde unſerem Fleiſche dem niederen
4*  Eil de Menſchen, der die QAn macht, durch den aber alle Erkenntnis
den Weg nimmt. Ohne die un des Stammpvaters würde das Alogon
nicht Ene olche errſcha ausüben Der Schwierigkeit, warum dieſe Regel
gar keine Ausnahme ennt, wird Rlemens allerdings nicht Herr, wie auch
verſchiedene andere Lehrpunkte über den erſten Menſchen bei ihm Nur keim⸗
haft enthalten ind

Rüthers Arbeit 1e ich ehr angenehm, namentlich die kurzen Zu
ammenfaſſungen nach jedem NI und Uſſe de Ganzen —
EI  ern E  O, ihm* folgen

13 Dr Qr Graber
21 Dossier Amerieain de „ Orthodoxie panukrainienne““ dix huit

Ocuments inedits traduits de Ukrainien PaT le Prince Pierre VOIL(
Konsky et le CrE Jchel Herbigny Orientalia Christian a
Num ROma 1923 Pontif instituto Orientale. Fr 8.— (in
tallen Lire 8.—)

Im Hefte der, Orientalia Christiana“ erſchienen unausgegebene
Dokumente, die von Prinz Peter Wolkonsky und Michael Herbigny
Aus dem Ukraini  en. ins Franzöſiſche berſetzt wurden und als Een hin
länglicher Beweis der großen Zerrüttung der ruſſiſchen orthodoxen 1

betrachten ind teſe Zerrüttung hat der Proteſtantismus noch vor dem
Weltkriege eingeführt und der Judaismus nach der Revolution vo  2 Q  ahre
1917 vollendet boraus erſichtlich iſt wie der Proteſtantismus und Judaismus
für da Chriſtentum gefährlich ſin

Der Proteſtantismus, der als Vorbote des Judaismus betrachtet werden
kann, hat ich nämlich Rußland noch längſt vor dem Weltkriege den
nördlichen Gubernien eingeniſtet und den Glauben des ruſſiſchen Volkes
erſetzt Da ar während der Beſetzung Galiziens durch die ruſſiſchen T
3 erkennen, denn ſchon ruſſiſche Militärkuraten, die nicht einzelner
Oldaten Eet gehört haben, obwohl die Schlacht nicht bevorſtand, ondern
der ganzen Abteilung die Lo  rechung erteilten. Dadurch zeigten ſie offen,
daß ſie vo  2 proteſtantiſchen Geiſte beſeelt ind

Es war nicht eſſeri der Ukraine, wo ich die „Stunde“ ehr verbreitete.
Die Anfänge dieſer proteſtantiſchen der Ukraine waren ſchon
der zweiten Hälfte de vorigen Jahrhunderts ichtbar Dieſe Häreſie wollte
auch enn aus der Ukraine zurückgekehrter Böhme IN der Pfarrei, U der
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Referent V den Jahren 189  3 bis 1895 als Seelſorger arbeitete, einführen
und E oſtete viel Mühe, ſeine Agitation 8 hemmen. Wie ehr die „Stunde“
mn der Ukraine jetzt verbreitet iſt, Aann man aus der Berichterſtattung des
proteſtantiſchen Miſſio

inſpektors Götze ſchließen, welcher nach Rückkehr
von ſeiner Inſpektionsreiſe im Id Tre 1923 um „Freund Rußlan ſeine
große Freude ausdrückt, daß der Proteſtantismus Iun der Ukraine einen großen
Fortſchritt acht Nach ſeiner Angabe onnten während ſeiner Anweſenhei
In der [kraine 25 neule Miſſionäre angeſtellt werden (Dossier, 3 dGrum
iſt nicht wunderlich, daß einige üdiſche Agitatoren In Rußland die ſo
genannte „Lebendige Kirche“, In der nichts Chriſtliche iſt, gründen
onnten, weil ſchon im Proteſtantismus wenig Chriſtentum iſt. teſe „Kirche!
hat das Ziel, nur die kommuniſtiſche dee propagieren Und ihre Beſchützer
Trotzky und Kompagnie 3 verteidigen, und iſt ehr kampfluſtig. hre Mit
glieder, die größtenteils Atheiſten oder religiös indifferent ſind, ind ehr
tätig, ihren Atheismus bezw Indifferentismus ſoviel als möglich ver
reiten leſe atur und dieſe Tätigkeit beweiſen da Dokument Nr
und der Tte des vermeintlichen Geiſtlichen dieſer „Kirche“, Vladimirs
Krasnitzky, Mitgliedes der öchſten Adminiſtration der ruſſiſchen Kirche,
die autoke  ale un Charkow Das genann btuüumen: und der rie
Krasnitzkys efinden ich auf bis 91 Uunſerer 1  Ure Die erwähnte
autoke Kirche entſtan in der ratmne während des politiſchen und
kirchlichen Wirrwarrs un Rußland nach der Revolution. Sie iſt vom Er
lichen Baſilius von Kamenetz podolskyj gegründet worden Das
ſondere CTEM dieſer 1 iſt, daß alle Arten des Gottesdienſtes, auch
die heilige Meſſe, un der ukrainiſchen Sprache abgehalten werden. Sie hat
ich von der ruſſiſchen 4— — abgeriſſen und erachtet ſich als ganz unabhängig.
Da Lipkiwsky Mur ein einfacher Lieſter war Aund einer der en Biſchöfe
ihn IUM Biſchof weihen wollte, erteilte EL den zivilen Leuten und ogar
den Frauen die Macht, ihn durch Händeauflegung 3 ordinieren, dann ordi—
nierte CETL die anderen Prieſtern Und Biſchöfen Infolgedeſſen ind die Auto—
alen Biſchöfe und Prieſter auch nach den Kanones der „orthodoxen“
Kirche nichts anderes als Laien, die ſich die prieſterliche Gewalt anmaßten,
wofür ſie von ſchismatiſchen exkommuniziert worden ind Un
geachtet deſſen elben die Anhänger dieſer Kirche dem Lipkiwsky, der den
Metropolitanſitz un Kijew' einnimmt, treu Trotzky und ſeine Regierung
iſt eſtrebt, leſe autokephale 1 un der Ukraine vernichten. Er wagt
5 aber nicht ſie of  fen 3 bekämpfen, tut Aber indirekt, indem die
alte „orthodoxe“ dort hergeſte hat luf ſolche elſe gibt 6 In der
Ukraine drei ſich gegenſeitig bekämpfende Kirchen die autokephale, die
„orthodoxe“ Und die „lebendige Kirche“; EeS iſt eshalb dem Trotzky und
der boskauer Regierung lei über alle drei 3u heTſchen

Lipkiwsky hat einen Aus Zivilperſonen den Kirchenrat, deſſen
Titel „Wseukrainska prawoslawna ada Cerkowna“ (d Panukrainiſcher
orthodoxer Kirchenrat) lautet In wichtigeren Angelegenheiten werden die
Synoden zuſammengerufen. So enn no wurde im ＋&ꝝ

—5

ahre 1921 in Kijew
abgehalten Lipkiwsky und ſein Kirchenrat ſollen nach den im vorliegenden
erke angegebenen Dokumenten die katholiſchen Ukrainer in Halizien auf
gefordert aben, ich von Rom 3u rennen und mit der nationalen ukrainiſchen
Kirche 3 vereinigen 2 Dieſe Aufforderung hat aber keine Spur nach
ſich gelaſſen und ES gibt ehr wenige, die obn überhaupt étwas wiſſen
Es oll alſo mit Ent  iedenheit behauptet werden, daß die autoke  ale
ukrainiſche für die katholiſchen Ukrainer in Galizien II nicht gefährlich
iſt Die Gefahr von ener anderen Seite, und zwar nicht nur den
liken des griechiſchen, ondern auch denen des lateiniſchen Ritus Es machen
nämlich eine intenſive Propaganda in Galizien die amerikaniſchen
iſten, die ſich mit den amerikaniſchen Geſchenken während der Hungersnot

Außerdem verhreiten manche aus Amerika zurückge⸗—
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ehrten Galizianer verſchiedene prot eſtantiſche Lehren, größtenteils die der
Baptiſten Da die Proteſtanten Stanislau eine Zeitung In der ukrainiſchenSprache UVi 1  en ahre herauszugeben beabſi

tigen, ird ſich die
Gefahr noch mehr vergrößern, denn bis jetzt en ſie „Inaki (Czasu“ dasheißt „Zeichen der Zeit“) in der polniſchen Sprache herausgegeben. Es EL
wartet alſo die Katholiken beider Riten in alizien ein eftiger Am mit
dem Proteſtantismus in der ächſten Zukunft während der am mit
der Autokephalie nicht befürchten iſt

Stanislau Domkap. Dr Sz czepkowyez
22) Conceptus et doctrina de eCClesia uxta theologiam Orientis Sepa-rati. Sectio tertia doctrina theologorum recentiorum. Auctore

Theophilo SpaEil 9—5 Professore Theologiae dogmaticae COmparat.
IN Pont Instituto Orientali. Roma 1924 96) Fr 6.— (in. I[talia

8.—
5 dem vorliegenden Werke, welches ſich durch fach männiſche Aus

nützung der einſchlägigen Literatur und reiche Sprachenkenntnis des gelehrtenVerfaſſers empfiehlt, erfahren wir daß die meiſten ſchismatiſchen Theologeneine gewiſſe Obergewalt in der anerkennen. Die Usnahme ilden
NuL manche, die die allgemeine 1 als eine geiſtige, durch Liebes
an geeinigte Verſammlung faſſen, oder für Autokephalie der Kirchen,als bb dieſelben ganz unabhängig wären, eintreten. afur aber verneinen
alle, daß dieſe Obergewa in einer Perſon ſich efinde; ſie chreiben em˖
eiligen Petrus nuLr den Primatus honoris, nicht aber jurisdictionis 8 und
ſagen, daß die Ausübung und die ehre vom Primat ich allmählich ent⸗—
vickelt E Als Träger der Obergewalt betrachten die meiſten das Qll
gemeine Konzil wenige, die dem Monarchieſyſtem oder iſkopaſyſtem Uuldigen Das Hauptargument den Primat chöpfen die Schismatiker aus dem egriffe der 1. al myſt iſchen Leib Chriſti, als bb Iun
ſolchem CI kein ſichtbares Qu. ſein könnte Dagegen (emer der Ver
faſſer, daß der Begriff de myſtiſchen Leihe keineswegs ausſchließt, daßdie 1 eine ſichtbare, durch Jurisdiktionsband vereinte Geſellſcha iſt,
was übrigens 9on im Worte 5„Corpus“ eingeſchloſſen wir

Egen den Primat wird weiter von den Schismatikern eingewendet,daß die Kirche als eine eilige Geſellſcha ein heiliges und Iimmer lebendes
Oberhaupt en muß, damit ſi nach dem Tode des Papſtes bis 3uL ahldes nachfolgenden des Haupte nicht entbehre. Dagegen Emer der Ver
ſaſſer, daß auch wir Chriſtum als immer lebende Qu. des myſtiſchenLeibes, der 1 bekennen. an der kurzen Zwiſchenzeit nach dem Tode
de. Papſte iſt die Kirche ohne ſichtbares Haupt; aus dieſer kurzen Sus
penſion de ſichtbaren Miniſteriums darf man aber nich  1 auf immerwährendennützlichkeit und Leugnung de ſichtbaren Hauptes ſchließen, wie auch die
Schismatiker ſe daraus, daß dem Tode eines Biſchofs ſeineine Urze Zeit verwaiſt leibt, gar nicht ſchließen, daß das biſchöfliche mit
überflüſſig Gre Ein anderes Argument E den Primat und die
Unfehlbarkeit nehmen die Schismatiker Aus manchen Evangelientexten(Mt 20, 253 Mek 10, Ib 13, 18), wo jedo Nur die Ambition und un.
geordnete Uhmſu verboten wird, keineswegs aber die Uusübung der
Autorität über andere. Außerdem konfundieren die Schismatiker die potestasOrdinis mit der potestas jurisdictionis, indem ſie einwenden, daß enn
der Primat E höhere Ufe als iſkopa iſt EL auch durch ein ſpeziellesSakrament verliehen werden müßte. Der aAſſiſche Text bei 16,

ird von ihnen m Eem Sinne erklärt, als bb das Wor TẽrHν nichtauf die Perſon des eiligen Petrus ſich beziehe, ondern auf II oder
alle Apoſtel. Die Stelle bei o 24, bi erklären die Schismatiker m
dem Sinne, als bb mit dieſen Worten Eem heiligen Petrus die apoſtoliſcheGewalt iedeneeen werde, die EL Urd Verleugnung verlbren hätte.


